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Die „anziger Zeitung“ erſch 


Morgens und am Montage 


Königl. Poſt⸗Anftalten augenammen. 


—— 


Character als Geheimer Regierungs⸗Rath pi verleihen; 

izei⸗Director in Han: 
als Polizei⸗Präſident; 
den Oberpfarrer Beyer in Arnswalde zum Superintendenten 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Wien, 31. Juli. Geſtern Vormittag erſchien der 
Kaiſer in Begleitung des Oberhofmeiſters Fein zu Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt auf dem Schützenfeſtplatze und wurde 
mit donnernden Hochs empfangen. Der Kaiſer trank in 
der Feſthalle auf das Wohl aller Schützen, beſichtigte dar⸗ 
auf die Loralitäten und verweilte dann längere Zeit in 
der Schießhalle, überall jubelnd begrüßt. 

Belgrad, 31. Juli. Der Beſtallungsberat iſt pro⸗ 
mulgirt worden. Die Regentſchaft verſichert, Fürſt Milan 
werde in den Gefühlen der Lohalität und Ergebenheit 
gegen den Suzerain verharren und die Rechte der Inſti⸗ 
tutionen der Nation eiferſüchtig bewachen. Der Belage⸗ 
rungszuſtand iſt im ganzen Lande, die Stadt Belgrad aus⸗ 
genommen, aufgehoben. 8 

Paris, 31. Juli. Der Senat nahm das Anleihege⸗ 
ſetz an und wurde hierauf geſchloſſen. 

Der „Meuiteur“ veröffentlicht ein K. Dekret, wo⸗ 
durch die Befreiung von Schifffahrtsabgaben, welche den 
mit Mehl, Getreide und Hülſenfrüchten beladenen Schiffen 
bis zum 30. Oetober e. bewilligt war, bis zum 31. Decems 
ber e. ausgedehnt wird. 


a bat geftern den Gouve 


rath Hendel und der Berghauptmann Blume 
Nachmittag nach Selters begeben, um wegen der be 
tigten Erweiterung der dortigen Brunnenlokalitäten in Be⸗ 
rathung zu treten. Dieſelben werden ſich alsdann nach Ma⸗ 
rienberg im Weſterwald begeben, um Maßregeln zur gründ⸗ 
lichen Abſtellung des dortigen Nothſtandes anzuordnen. — 
Eine Deputation aus Homburg hat den König zu einem 
2 Beſuch eingeladen. W. T. 
* Wien, 30. Juli. Der Geſammtausſchuß des deutſchen 
Scchützenbundes hat einſtimmig beſchloſſen, Leipzig um Ueber⸗ 
nahme des nächſten Bundesſchießens zu erſuchen. — Bei 
dem heutigen Feſtbankette der Schützen brachte Schrank aus 
Wien den Toaſt auf das deutſche Vaterland aus; Killiſch aus 
Berlin toaſtete auf die Vereinigung des deutſchen Südens 
mit dem deutſchen Norden, Lindner aus Siebenbürgen auf 
ein freies, einiges Deutſchland, Naumann aus Hanau auf den 
deutſchen Schützenbund. (N. T.) 


E Vom Wiener Schützenfeſte. 
(ODriginal⸗Correſpondenz.) 
Der Hauptmoment des Feſtes war mit dem Sonntage 
vorüber: Wien war um eins der großartigſten in allen Thei⸗ 
len gelungenen Volksfeſte reicher geworden. Die Vorabende 
ſolcher Tage haben ihren eigenen Reiz, der in feiner Art den 
= Glanz aller Aufzüge und Bankets übertrifft, weil an 
ihnen noch die ganze Maſſe der Gäſte, die diesmal nach 
Zwanzigtauſenden zählen, in voller Friſche und Empfänglich⸗ 
lichkeit, noch nicht eingeengt durch die Feſſeln eines Pro⸗ 
ramms, in buntem, regelloſem Durcheinander umherfluthet. 
o war der Sonnabend eine Art von heiterer Faſching mit⸗ 
ten im löſtlichſten Hochſommer. Der Abend fand bereits den 
Schmuck der Hauptſtraßen vollendet, ein luſtiges Gewimpel, 
in allen Farben ſpielend, umflatterte die endloſen Steinfron⸗ 
ten der Ringſtraße. Einer Architectur, die ſo verſchwende⸗ 


neuen Wien, thut ſolche Ergänzung durch koſtbare bunte Tep⸗ 
piche, durch Draperien von rothem Sammet und Goldbrokat, 
durch Blumengewinde, die von goldenen Löwen, Flügelroſſen 
oder Sphingen gehalten werden, keinen Eintrag, im Gegen⸗ 
ttzheil, man glaubt nur, daß ein Theil der Steindecorationen 
lötzlich Leben und Farbe bekommen habe, zu Ehren der Deut⸗ 
ſchen Schützen. Auf den Straßen drängten ſich zwiſchen der 
8 Bevölkerung die bunt ausſtaffirten Gäſte, die 
Tyroler mit rothen oder grünen Jacken, ſpitzen Hüten und 
nackten Waden, die Bayern in ihrer Landestracht und die 
Nordländer nach eigener Fantaſie ausſtaffirt, einige ſogar in 
; ee Uniformen, wie auf einem großen Carneval. 
Auch Damen hatten ſich's angelegen ſein laſſen, die Deutſchen 
Stämme in ihren Nationaltrachten zu vertreten. Der Anblick 
vieler Tyrolerinnen ſchien den Wienern nicht ſo ungewohnt, 
aber gerechtes Aufſehen erregten mehrere Vierländerinnen, die 
aus den Marſchen des Elblandes hierher gekommen waren 
und ſich ſehr viel ſehen ließen. 
Der Abend war ganz prächtig, man ſchlenderte, nachdem 
die Glühhitze des Tages ſich abgekühlt hatte, Stundenlang 
durch den frohen Lärm oder ſuchte ein Plätzchen in den Wirth⸗ 


nt täglich zweimal; am Sonntage 
ends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Retterhagergaſſe Mo. 1) und auswärts bet allen 


ice achten der Danziger Sang. | 


!kĩriſch mit blendenden Ornamenten wirthſchaftet, wie die des 


. 
5 


Freitag, 31. Juli. (Abend- Ausgade ) 


Der hieſige Gemeinderath 


Aufſchluß geben. (N. T.) 
St. Petersburg, 30. Juli. Der ruſſiſchen Telegra⸗ 
pheuagentür wird aus Orenburg gemeldet, daß der Friede 
unser folgenden Bedingungen abgeſchloſſen iſt: Der Emir 
von Buchara zahlt eine Contribution von ? Mill. Rubel, die 
1 1 758 Truppen räumen die unlängſt von en 
Madrid, 30. Juli. Die Königin hat den Abg. Logrono 
an Espartero abgeſandt, um bei ihm anzufragen, ob er ein⸗ 
tretenden Falles den Vorſitz in einem Cabinette übernehmen 
würde; Espartero hat eine abſchlägige Antwort gegeben. Die 
Regierung glaubt, daß revolutionäre Unruhen bevorſtehen; 
insbeſondere flößen die Marineofficiere ihr geringes Zutrauen 
ein. In Valencia iſt eine geheime Druckerei entdeckt worden, 
mittels welcher ein Journal „Eſtermine“ veröffentlicht wurde. 
Vier Schriftſetzer wurden verhaftet und nach Fernando Po 
eingeſchifft. N. T. 
Liſſabon, 30. Juli. Vom Kriegsſchauplatz am Laplata 
wird aus paraguyitiſcher Quelle gemeldet: 6000 Braſilianer, 
welche zu einer Recognoscirung gegen die Poſition Lopez bei Te⸗ 
bienary vorgeſchickt waren, find von den Paragupiten ſaſt voll⸗ 
ſtändig vernichtet worden. Die Alliirten treffen Vorbereitungen, 
Chaco, welches durch Ueberſchwemmungen und das beſtändige 
Feuer der Paraguyiten ſtark leidet, zu räumen. (W. T.) 
— . . 8 


Die Erfolge in Poſegnick 1. 

Ein großes Hinderniß der allmäligen Verbeſſerung der 
Lohnarbeiterverhältniſſe in Stadt und Land iſt der ſehr ver⸗ 
breitete Zweifel an ihrer Verbeſſerungsfähigkeit, namentlich 
bei denen, die überall die nöthige Anregung zu Verbeſſerun⸗ 
gen geben könnten. Von höchſtem Werth gegen dieſe unrich⸗ 
tige Auffaſſung von Menſchen und Dingen müſſen daher 
practiſche Beifpiele von Erfolgen tonfequenter Bemühungen 
in dieſer Richtung ſein. Wir haben in No. 4923 unſern Le⸗ 
ſern nach den Mittheilungen des Hrn. Dr. v. d. Goltz im 
„Arbeiterfreund“ ein ſolches aus unſerer Provinz mitgetheilt. 
Auch die letzte No. 30 der „Land⸗ und Forſtwirthſchaftlichen 
Zeitung der Provinz Preußen“ erzählt daſſelbe ausführlich. 
Es find die Einrichtungen, welche Hr. Rittergutsbeſitzer Neue 
mann auf Poſegnick bei Gerdauen für die Arbeiter auf 
ſeinen Gütern ſeit ca. 12 Jahren nach einander in Wirkfamfeit 

hat sch 


ſpiele fo lange t vorent 

hier nicht weiter ſuchen. Jedenfalls a 

{ fie in Anbetracht des allgemeinen Nutzens, der aus 
ihnen Veith werden kann, nicht ſo lange, gleich dem beſchei⸗ 
denen Veilchen, nur im Verborgenen blühen. 

Hr. Neumann kam im Jahre 1851 aus der Mark nach 
Oſtpreußen, um die Pachtung des Gutes Heiligenſtein unter 
günſtigen Bedingungen zu übernehmen. Er bemerkte bald, 
daß die dortigen Inſtleute den wirthſchaftlichen Sinn, das 
Intereſſe für ihr eignes und ihres Arbeitgebers Vorwärts⸗ 
kommen gänzlich entbehrten; Mißtrauen gegen die Vorgeſetz⸗ 
ten und Sorgloſigkeit in Betreff der eigenen Zukunft hemm⸗ 
ten jeden Aufſchwung. Um dieſen traurigen Zuſtand zu be⸗ 
feitigen, beſchloß der intelligente Pächter alsbald, ſeine Leute am 
Reinertrage der Wirthſchaft zu betheiligen und gleich⸗ 
zeitig durch Gründung einer Sparkaſſe zur Auſammlung 
eines kleinen Kapitals zu veranlaſſen. Seit Mitte der fünf⸗ 


ollten 


ziger Jahre erhalten alſo ſämmtliche Hofleute und Gärtner 
ihren Gewinnantheil, anfangs nur vom Getreideanbau, 


ſchaftslocalen zu erhalten, die aber alle dergeſtalt überfüllt 
waren, daß Stillung von Hunger und Durſt nur ſchwer und 
nach vielem Warten gelang. Weit leichter wurde es, irgend 
welche geiſtige Speiſe zu erlangen, fliegende Buchhändler mit 
Programmen,! eſtnachrichten und Begrüßungsreden, prieſen 
in allen Ecken ihre Waare an. Den Schützengruß einer 
„Zeitſchrift für Politik“ und Satire, habe ich mit 10 Kreu- 
zern nicht zu theuer bezahlt; ich kann mir die Freude nicht 
verſagen, auch den liebenswürdigen Leſern fern im Norden 
einen kleinen Einblick in den bruͤderlichen Bewillkommungs⸗ 
gruß zu geſtatten. „Wien iſt eine Deutſche Stadt“, heißt es 
da mit gaſtlicher Beſcheidenheit, „vor feinem hiſtoriſchen 
Glanze verblaßt die mit künſtlichen Mitteln gehobene Spree⸗ 
ſtadt ... Helden des Tages, mit Euern Scheibenſtutzen habt 
Ihr die Erfolge der Preußiſchen Zündnavel wett gemacht . 
Es ift eine impoſante Demonſtration, wie Deutſchland fie 
braucht, um ſein Selbſtbewußtſein nicht zu verlieren, das 
derne e urihtans erhält dadurch einen unheil⸗ 
baren Riß ꝛc. ꝛc. 

Mit ſolchen und andern Amüſements vertrieb man ſich 
leicht die Zeit. Reizend war es in den Localen der Garten⸗ 
baugeſellſchaft, einem prachtvollen Saalbau inmitten eines 
von den 0 
wurden große Orcheſter⸗Concerte veranftaltet und ungeheure 
Menſchenmaſſen ſtrömten in dieſe glänzend erleuchteten Blu⸗ 
menräume, um bei ausgezeichneter Muſik, in munterem Ge⸗ 
ſpräch, bei Wein, Bier, Eis oder Limonade ſich von den An⸗ 
trengungen des. Tages zu erfriſchen. 
en unter ſämmtlichen europäiſchen Großſtädten, daß man 
hier an jedem Orte mit jedem Menſchen ungenirt eine Unter. 
haltung beginnen und ſicher ſein kann, aufs freundlichſte über 
Alles unterrichtet zu werden. Gleich liebenswürdig ſind die 
Damen, fie plaudern und ſcherzen mit Fremden, ohne lede 
Zurückhaltung, und führt ein gemeinſamer Weg uns mit 
ihnen auf irgend einer Landpartie zuſammen; fe haben ſie 


gewöhnlich ge nichts dagegen, wenn der einzelne K in i ſich 


der Geſellſchaft anſchließt. Auch heute waren ſie in Ihren 
lebboaften loketten Toiletten ſehr heiter und geſprächig, leder 


Wiener Gartenfreunden angelegten Gartens. Hier 


Darin iſt Wien ein 


ſpäter vom ganzen Ertrage; der Antheil betrug auf 
der Pachtung vier, dann fünf Prozent, iſt „aber auf 
Poſegnick, welches Herr Neumann ſpäter käuflich er⸗ 
warb, auf acht Prozent geſteigert worden. In den Jahren 


185866 wurden durchſchnittlich 550 % als jährliche Tan⸗ 


tiene unter die Leute vertheilt. Auf Poſegnick betrug der 
Gewinnantheil pro 1866 5694 ,, und außerdem erhielt der 
Juſpector 450 . Die Antheile der Leute ſchwankten zwi⸗ 
ſchen 30 und 6 ; die Mehrzahl der „Gärtner“ oder Inſt⸗ 
leute brachten es auf 12 bis 13 % Tantieme, alſo eine ver⸗ 
hältnißmäßig recht bedeutende Summe, da ſie in Lohn und 
Deputat den Leuten auf anderen Gütern mindeſtens gleich 
geſtellt find. Auch die Knechte, Schäfer, Hirten und Schar⸗ 
werker find theils durch Procentfäge, theils durch feſte Gras 
tificationen in angemeſſener Weiſe betheiligt. Um nun das 
landesübliche Vergeuden zu verhüten, hat Hr. Neumann feine 
Leute verpflichtet, mindeſtens die Hälfte ihrer Autheile der 
Sparkaſſe zu übergeben, wo fie mit 1 %, 3 A pro Thaler, 
alſo mit 4 pro Jahr, verzinft werden. Freiwillige Eins 
lagen werden außerdem dadurch prämiirt, daß der Beſitzer 
auf jeden geſparten Thaler, der ein Jahr lang bei der Spar⸗ 
kaſſe verbleibt, 10 9% zulegt, und bei Familien mit über vier 
Lindern, welche überhaupt ſparen, für jedes Kind 10 Br. 
Der Erfolg iſt nicht ausgeblieben. Während z. B. im ganzen 


Kreiſe Pillkallen keine einzige Sparkaſſe 5 betrug der 


Sparkaſſen⸗Beſtand der Gutsleute von Heiligenſtein am 1. 
October 1863 1515 % 26 9% 10 K, woran etwa 28 Sparer 
betbeiligt waren, einige mit 150 % und darüber. In Pos 
ſegnick enthält die Sparkaſſe in dieſem Augenblick 1114 % 
von 39 Sparern. Auf dieſe Weiſe, ſo erzählte Hr. Dr. 
Farc in der „Volks⸗Zeitung“, hat ſich Hr. Neumann ſeine 

eute zu verſtändigen, eifrigen und ſparſamen Arbeitern ge⸗ 
macht. Ihn unterſtützte dabei eine Volksbibliothek, die 
namentlich im Winter von den Arbeitern ſehr rege beuutzt 
wurde und um die Kinder der Gutsleute von früh auf an 


Ordnnng, Reinlichkeit und geſittetes Weſen wie an Empfäng⸗ 


lichkeit für Bildung und Unterricht zu gewöhnen, richtete er 
eine Kleinkinderſchule ein. Der letzte Schritt des Hrn. Neu⸗ 
mann zur Verbeſſerung der Verhältniſſe ſeiner Arbeiter, ihre 
feſte Anſiedelung mit Haus, Hof und Acker iſt vor Kurzem 
ebenſo mit Erfolg begonnen, wie wir das ausführlich in 
Nr. 4923 mittheilten. 
Wir haben alſo 
Mitte vor uns, die ei 
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rden können. Die Arbeiter ſparen fie wirklich; fie legen 
außerdem Sinn für ihre Fortbildung an den Tag 


und werden allmälig in den Stand geſetzt, mit ihren 
Erſparniſſen Eigenthum, Haus, Hof und eine Ackerparzelle, 
zu erwerben, die ſie neben ihrer laufenden Arbeit auf dem 
Gut bebauen können und deren Ertrag weſentlich zur fernern 
Hebung ihres Wohlſtandes beiträgt. 
gut verſorgt. Die Erſparniſſe, die ſie machen, dürfen ſie ſich 
nicht abdarben, ſondern es ſind wirkliche Ueberſchüſſe aus dem 


Ertrage ihrer Arbeit über den Bedarf, der ſie bei Kraft, 


Geſundheit und in der Stimmung erhält, welde ihnen die 
nöthige Freudigkeit zum Leben und Weiterſtreben giebt. Eben 
ſo ſind die Arbeiter in ihrem ganzen ſittlichen Verhalten ge⸗ 
hoben. Das ſind ſehr bedeutende Erfolge. 
ſich durch ſie allein nicht zum endgiltigen Urtheil über ihren 
wahren Werth beſtimmen laſſen. Ehe man ſie als Muſter 
und Beiſpiel für das, was überall bei gleich verſtändiger 
Wirthſchaft zu erreichen wäre, anzuſehen vermag, muß man 


Tiſch bildete ein buntes Gemiſch germaniſcher Stämme, ohne 
daß wir irgendwo einen Mißton gehört hätten. Denn als 
ein junger Augsburger im Laufe der Unterhaltung einmal 
ganz entſchieden ſagte, daß die Hannoveraner und Kurheſſen 
ſich nur ja nicht einbilden ſollten, hier für ibre gottlob be⸗ 
ſeitigten Herrſcher Sympathien zu finden, und daß er ſowohl 


wie ſeine Freunde gegen jede etwa in dieſem Sinne verſuchte 


Demonſtralion ganz entſchieden und laut opponiren würden, 
da ſtimmte ihm Alles zu, und ich konnte es meinem patrioti⸗ 
ſchen Gemüthe nicht verſagen, mit dem wackeren Schwaben 
anzuſtoßen. — Es wurde Mitternacht a ehe das Leben ſich 
auf den Straßen zu verlieren begann, Viele ſchienen die Ab⸗ 
ſicht zu haben, auf dem Wiener Boulevard ihr Nachtquartier 
aufzuſchlagen. 8 ö 

8 Der Sonntagmorgen fand natürlich bereits zeitig Alles 
auf den Beinen, jetzt aber war bereits Syſtem, Ordnung und 
Direction in den Maſſen. Zu den drapirten Tribünen hin⸗ 
auf eilten die Damen in großer Toilette ſchon um eine 
Stunde, die ſie ſonſt noch in behaglicher Nachtruhe findet. Am 
Schwarzenbergplabe, wo vor einem zeltartigen Pavillon die 
Uebergabe der Bundesfahne von Bremen an Wien ftattfinden 
ſollte, hatte das Comte zwei Bühnen errichten laſſen und die 
läge denen gegeben, die ſich mit einer Actie am Feſt berhei⸗ 
ligt hatten. Hier ſaßen alſo die Reichen hinter ihren Son⸗ 
nenſchirmen und Fächern, mit denen ſie ſich vergeblich der 
ſteigenden Sonnengluth erwehrten. In der Loggia des Opern⸗ 
baus hatten die Vornehmen reſervirte Plätze gefunden, hoher 
Adel, ariſtokratiſches Beamtenthum mit ihren Damen, die in⸗ 
deſſen an Schönheit, Eleganz und Anmuth weit von den In⸗ 
haberinner des unteren Stockes der Oper übertroffen wur⸗ 
den, von den ſingenden und tanzenden Künſtlerinnen des In⸗ 
ſtituts, au deren ſtrahlendem Glanze die Vorübergehenden 
ſich ergötzten. In größeren und kleineren Trupps, die ſtatt⸗ 
lich coſtümirten Tiroler mit eigener Capelle, zogen dann die 
Schützen dem Verſammlungsplatze an der Burg zu, während 
das Publikum, ohne auf Gewühl und Sonnenbrand zu achten, 
auf und ab, ſchlenderte. Der Schauplatz iſt ein jo weiter, daß 
Jeder ſicher war, einen Platz zu finden, deßhalb entſtand wirk⸗ 


* 


hier Thatſachen aus unſerer eigenen 
der wichti 9 


Bei alledem find ſie 
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ein Erforverniß bleiben, 


ſich genau fragen, ob denn auch in ihnen wirklich rein wirth⸗ 
ſchaftliche Erfolge liegen, oder ob ſie nicht etwa vorzugs⸗ 
weiſe der Humanität, dem beſſeren Wohlwollen dieſes Arbeit⸗ 
gebers für ſeine Arbeiter ihr ganzes Entſtehen verdanken. 
Würden ſie letzterer Quelle entſtammen, dann hätten ſie kei⸗ 
nen wirthſchaftlichen Werth, dann dürfte man ſie Nie⸗ 
mandem als Muſter, dem überall nachgeeifert werden könnte, 
empfehlen, dann hätte man nicht nothwendige Wirthſchafts⸗, 
ſondern nur Wohlthätigkeitsreſultate vor ſich, die für die 
wirthſchaftliche Löſung der Arbeiterwohlſtandsfrage von kei⸗ 
ner Bedeutung wären. Wir glauben aber, die Erfolge in 
Poſegnik beruhen in ih rem Kern auf ganz geſunder wirth⸗ 
ſchaftlicher Grundlage, auf rationellen wirthſ haftlichen Grund⸗ 
ſätzen. Das, was man an den dort in Bewegung geſetzten 
Mitteln als Ausfluß humaner Geſinnung des Arbeitgebers 
anſehen muß, wie die Prämiirung von Spareinlagen in die 
Sparkaſſe, die unentgeltliche Darbietung von Bildungsſtoff 
an die Arbeiter in der Volksbibliothek und der Kleinkinder⸗ 
ſchule für den Nachwuchs, endlich die billigen und erleichtern⸗ 
den Bedingungen bei Erwerb von eigenem Grundbeſitz durch 
die Arbeiter, alteriren den wirthſchaftlichen Kern der Sache 
nicht. Darüber im folgenden Artikel. 


—— ä4ꝓàüañEäũ ꝶꝶPFr.;m. a —ͤů— —— 
BAC. Berlin, 30. Juli. [Das Bundesgeſetz vom 

8. Juli, betr. den Betrieb der ſtehenden Gewerbe, 
fand bekanntlich in der letzten Reichstagsſeſſton ſowohl bei 
den Commiſſionsberathungen als auch im Plenum die hef⸗ 
20 0 Oppoſition von Seiten der conſervativen Partei. Hr. 
agener verſuchte ſchließlich, den Bundesrath wider den 
Lasker⸗Miquelſchen Antrag aufzuregen, indem er ſagte: er 
würde, auch wenn ihm der Geſetzentwurf ſonſt gefiele, was 
aber durchaus nicht der Fall wäre, doch ſchon um deshalb 
dagegen ſtimmen, weil die Art und Weiſe, „neben einer 
. einen ſolchen Geſetzentwurf einzubringen, 
— mir als eine politiſche Nullificirung (wenigſtens als ein 
Anfang derſelben) des Bundesrathes erſcheint.“ Sprachs 
und wurde lebhaft von der Rechten beklatſcht. (Sitzungsbericht 
vom 17. Juni, S. 537.) Auf dieſes nicht mehr ganz neue 
Mittel der conſervativen Partei, ein Geſetz, welches ihr nicht 
gefällt, als gefährlich für die Rechte der Krone oder der Re 
gierung darzuſtellen, ſcheint dieſelbe große Stücke gehalten 
zu haben. Wenigſtens boten verſchiedene conſervative Mit⸗ 
glieder Wetten aus, daß der Entwurf „niemals Geſetzeskraft 
erlangen würde“ und die „Kreuzzeitung“ hat dieſes Thema 
nach Schluß des Reichstages in den verſchiedenſten Tonarten 
varlirt. Ja ſogar in der im Staatsminiſterium redigirten 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ erſchien noch wenige Tage vor 
der Publikation des Geſetzes ein Artikel, welcher ſich über 
das Entſtehen deſſelben im Wagener'ſchen Sinne ausſprach. 
Bis in das Bundeskanzleramt reichte indeß, wie der Erfolg 
zeigt, dieſer Einfluß nicht hinein. Dagegen ſcheint ſich 
derſelbe in ſehr bedauerlicher Weiſe im preußiſchen Handels 
miniſterium Bahn gebrochen zu haben. Hiervon liefert die 
unter dem 24. Juli erlaſſene Inſtruction über die Handha⸗ 
bung des Geſetzes einen deutlichen Beweis. Dieſe hat eine 
wenig angenehme Aehnlichkeit mit den Ausführungsverord⸗ 
nungen, welche in Mecklenburg betreffs des Freizügigkeits⸗ 


geſetzes erlaſſen worden ſind. Wir behalten uns 
eine nähere Beleuchtung der ganzen Verordnung vor 
und begnügen uns heute mit einem einzelnen 


Beiſpiele. In der Inſtruction heißt es: (es) ... „wird der 
Befähigungsnachweis in allen ſolchen Fällen nach wie vor 
in welchen derſelbe nach geſetzlicher 
nach Herkommen () die Vorausſetzung für 


Beſtimmung oder f 
die Ertheilung einer polizeilichen Approbation, Beſtallung oder 


Conceſſion von Seiten des Staats, einer Gemeinde oder 
Corporation bildet“. Dagegen lautet der hier in Betracht 
kommende § 2 des Geſetzes: „für den Betrieb eines Ge⸗ 
werbes ift ein Befähigungsnachweis nicht mehr erforderlich. 
Dieſe Beſtimmung findet jedoch bis auf Weiteres keine An⸗ 
wendung auf den Gewerbetrieb der Aerzte, Apotheker, Heb⸗ 
ammen, Advokaten, Notare, Seeſchiffer und Lootſen. So 
weit in Betreff der Schiffer und Lootſen auf Strömen, in 
Folge von Staatsverträgen beſondere Anordnungen ale 55 
find, behält es babeifjein Bewenden“. Hier find alſo alle Ge⸗ 
werbe, bei denen die Prüfungen beibehalten werden ſollen, 
ausdrücklich mit Namen genannt und zwar ohne Hinzufügung 
eines u. ſ. w. oder et caetera, welches in der Geſetzgebung 
fo oft Unheil angerichtet und die Abſicht des Ge⸗ 
ſetzgebers vernichtet hat. Das Bundesgeſetz iſt alſo ſo klar 
uud deutlich, wie man nur mit Worten fein kann. Wie 
kommt alſo der Handelsminiſter zu der Anſicht, daß trotzdem 
in allen Fällen, in welchen bisher die vorangegangene Prü⸗ 
ung Bedingung der Conceſſionsertheilung geweſen iſt, die 
kung beibehalten werden ſolle? Aus welcher Beſtim⸗ 


liches Gedränge nur manchmal dicht an der Zugbahn, hinter 
ihr auf beiden Seiten der breiten Straße eirculirte man frei 
und ſogar bequem. 

Um 9 Uhr präciſe ſollte der Zug anfangen, es wurde 
aber 11, bis man an dem Zurufen und Tücherſchwenken der 
auf allen Dächern Poſtirten merkte, daß der Vortrab in ihr 
Geſichtsfeld gekommen ſei. Ich ſtand ganz in der Nähe des 
Magiſtratspavillons, wo die Fahnenübergabe ſtartfinden ſollte. 
Hierher zogen bereits um 8 Uhr die Glieder des nieder⸗ 
Iſterreichiſchen Sängerbundes, einige Tauſend an Zahl, um 
den Zug mit Geſang zu begrüßen und ſich dann ihm anzu⸗ 
ſchließen. Die Herren gewährten uns, die wir in der heißen 
Sonne ungeduldig 3—4 Stunden warteten, erfreuliche Unter» 
haltung durch gelegentlichen Geſang, der nur inſofern nicht 
immer günſtig wirkte, als, während die Einen „Grüß Gott 
mit hellem Klang“ intonirten, die Anderen gleichzeitig Franz 
Schubert, die dritten ſich Mendelsſohn auserſehen hatten, 
und ſo ein ziemlich ungenießbarer Chorſalat an unſer Ohr 
drang. Doch unn ging es los, die jungen Leutchen der 
Schützenwache machten ihre Sache ausgezeichnet, fie verbrei⸗ 
terten durch Bitten und freundliches Zureden die enge Gaſſe, 
welche man den Ankommenden freigelaſſen hatte, ums Fünf⸗ 
fache in kurzer Zeit und beſſer SE wirkten die Turnerreihen, 
die Arm in Arm in breiter Front das nothwendige Straßen- 
profil herſtellten. Dieſen ſchönen jugendkräftigen Geſtalten 
folgte ein Stück mittelalterlicher Parade, Trompeter und 
Herolde in altdeutſcher Tracht zu Pferde, Zieler und Warner, 
die einen mit rothen ärmelloſen Wämmſer, ſchwarz und weiß 
geſtreiften Armen und Beinen, die andern Arme und Beine 
in Scharlach gekleidet, grüne und weiße Wämmſer an, beide 
ſpitze rothe Kappen mit Federſchmuck auf dem Kopfe, ſahen 
in dieſem clownartigen Aufputze ganz ſtattlich aus. Ihnen 
folgten die Elitetruppen der berittenen Wiener Schützen, 
großentheils erſt zum Feſte geworben, Söhne reicher und 
vornehmer Familien, natürlich in Roß und Reiter ausge⸗ 
ſtattet, wie es reichen Leuten ziemt. . 

Dieſen folgten die eigentlichen Schützen. Jedem Lande 


mung oder aus welchen Worten des Bundesgeſetzes kann 
dies gefolgert werden? — Wir wollen es nicht unterlaſſen, 
alle Betheiligten darauf hinzuweiſen, daß Beſchwerden wider 
dieſe Verordnung des Handelsminiſteriums und deren An⸗ 
wendung bei dem Bundeskanzleramte anzubringen ſind. 

— [Die Einſtellung der in dieſem Jahre aus⸗ 
gehobenen Erſatzmannſchaften! fol, wie der „Publ.“ 


hört, im Bereich des Norddeutſchen Bundes bei der Caval⸗ 


lerie, reitenden Artillerie und der Marine im Monat Novem⸗ 
ber erfolgen. Bei allen übrigen Truppentheilen (Infanterie, 
Jäger, Train, Feſtungs⸗ und Fußartillerie) findet die Ein⸗ 
ſtellung erſt im Januar ſtatt. Den Truppentheilen, welche 
ihre Reſerviſten und zur Dispoſition beurlaubten Mann⸗ 
ſchaften bis ſpäteſtens den 15. Sept. entlaſſen müſſen, werden 
alſo von da ab 40 bis 50 Mann pro Compagnie, Escadron 
und Batterie an der Etatsſtärke fehlen. 

— Ueber das Ergebniß der Unterhandlungen 
über die ſüddeutſchen Militärverhältniſfel liegen noch 
immer nur ſehr unbeſtimmte Mittheilungen vor. Neuerdings 
ſoll endlich eine Verſtändigung dahin erfolgt ſein, daß im 
Laufe des nächſten Monats die Kriegsminiſter der ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten zuſammentreten werden, um die Grundlagen 
weiterer Vereinbarungen feſtzuſtellen. 21 
— [In Bezug auf das deutſche Schützenfeſt! 
ſoll nach dem „Bund“ Hr. v. Beuſt eine Depeſche nach 
Berlin gerichtet haben, in welcher er darlegt, daß die K. 
Regierung dem Gedanken, zwei Jahre nach dem Prager 
Frieden die Schützen nach Wien zu laden, fern ſtehe. Hin⸗ 
dernd der Initiative anderer Kreiſe entgegenzutreten, habe fie 
aber keine Berechtigung gehabt. Eine unbedingte Garantie 

egen alle Demonſtrationen habe fie bei den großen Dimen- 
5120 des Feſtes nicht übernehmen können, ſie verwahre ſich 
aber gegen alle Anſchuldigungen in Folge derſelben. Die 
kaiſerliche Regierung ſtehe dem deutſchen Schützenfeſte nur 
wie einer jener freiwilligen Kundgebungen gegenüber, welche 
in freiheitlich regierten Ländern ohne Zuthun der Staats- 
gewalt angeregt und ausgeführt werden, und die daher auch 
weder auf die Stellung der Regierung irgend einen Schluß 
zulaſſen, noch deren Verantwortlichkeit anders, als in rein 
polizeilicher Richtung nach fid, ziehen. 

Bonn. [Die Jubelfeier der e welche 
vom 2. bis 4. Auguſt ſtattfinden wird, hat eine vielſagende 
Einleitung erhalten. Der Gymnaſiallehrer Prof. Jul. 
Richter hatte eine kleine Feſtſchrift in griechiſcher Sprache 
und zugleich in deutſcher Ueberſetzung, die Parabaſen des 
Ariſtophanes nachahmend, verfaßt, und davon eine Anzahl 
Exemplare an die Univerſität zur Vertheilung an die Docenten 
und ſonſtigen Feſtgenoſſen überſandt. Das Gedicht, welches 
auch in den Buchhandel gekommen, iſt von der Kritik als Erzeug⸗ 
niß eines friſchen Humors und eines im Ganzen harmloſen 
Witzes ſehr gut aufgenommen. Anders ſollte ſein Schickſal 
bei dem Bonner Senat ſein. Ein Docent hat gegen eine 
der 148 Verszeilen, die aiſo lautet: „des frommen Betrugs 
frivole Papas“, förmlich Proteſt erhoben, und der hochwohl⸗ 
weiſe Senat der Bonner Republik der Wiſſenſchaften hat in 
Folge deſſen beſchloſſen, die Vertheilung der Feſtſchrift abzu⸗ 
lehnen und die eingeſchickten Exemplare dem Verfaſſer zurück⸗ 
zuſenden. Der Hiſtoriker v. Sybel, welcher gegenwärtig 
das Rectorat bekleidet, fügt der Ankündigung des Senatsbe⸗ 
ſchluſſes an den Verfaſſer, noch Folgendes hinzu: „Perſönlich 
kann ich nur hinzufügen, daß ih Ihre Schrift mit e 
ſonſt gelefen gabe. Daß die fragliche Zeile von ſchärferem 
8 0 iſt, als die übrigen, werden Sie ſelbſt einräumen, und 
ſo ſehr ich gewünſcht hätte, daß die Betroffenen ſie eben 
hätten hingehen laſſen, ſo 
wundern können, als das Gegentheil geſchah. ()“ — 
Während die Muſen unter Cenſur geſtellt find, ſcheint dieſem 
Feſt der Wiſſenſchaft wenigſtens der „Hauptulk“ ſicher zu 
ſein. „Herr Dr. Thesmar — ſchreibt man der „Elb. Ztg.“ 
aus Köln — hat ſich um die Erlaubniß, während des Uni⸗ 
verſitätsſubiläums feine 44. Menſur auspauken zu dürfen, 
an den König gewandt. Man erwartet allgemein, daß der 
Lieblingswunſch des alten „forſchen“ Herrn, noch einmal 
mit Leib und Seele Student zu fein, zur Ausführung kom⸗ 
men wird.“ 

J. Oeſterreich. Wien, 29. Juli. [Vom Bundes 
ſchießen.] Die Reihe der Toaſte beim geſtrigen Banket 
eröffnete der bekannte Redacteur des „Stuttgarter Beobachter“, 
Karl Mayer, mit einem Toaſte auf Wiederherſtellung des 
deutſchen Vaterlandes, bei deſſen Ausführung in längerer Rede 
er jedoch auf lebhaften Widerſpruch ſtieß, als er ſich ſpeciell 
zu den Vorgängen des Jahres 1866 und Bismarcks Politik 
wandte, ſo daß er ſchließlich früher, als beabſichtigt, mit dem 
Toaſt enden mußte. Die durch ihn hervorgerufene Miß⸗ 
ſtimmung beſchwichtigte jedoch ſofort Schützenmafor Riby 
— y ] ] , ̃]—ẽm ³˙ r 


aing eine farbige Tafel mit dem bezüglichen Namen, jeder 
Ortſchaft wieder eine weiße mit ihrer Bezeichnung voraus. 
Was die öſterreichiſche Armee vor zwei Jahren vergeblich 
verſuchte, was ſämmtlichen ſüddeutſchen Verbündeten nicht 
gelungen iſt, das hat das unſchuldige, friedliche Wiener 
Schützenfeſteomité fertig gebracht: Die Zerſtückelung der 
preußiſchen Monarchie. Während Bayern, Württem⸗ 
berg, Baden, ſelbſt Mecklenburg und Heſſen durch farbige 
Tafeln eingeführt wurden, gab es in Nordoſtdeutſchland kein 
Preußen, fondern nur Pommern, Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Berlin ꝛc. Zuerſt im Zuge kamen die Schweizer 
alle in grünbebänderten Strohhüten mit künſtlichen Alpen⸗ 
roſenbüſcheln, ihnen folgten die Süddeutſchen, dieſen die 
fremden Gäfte aus Amerika, Rußland, England, dann kamen 
die nördlichen Theile Deutſchlands, zum Schluß die Oeſter⸗ 
reicher alle, die ſchmucken Tiroler mit ihrer Muſik, alle in 
bunten Trachten, darunter auch eine Schützin im nationalen 
Coſtüm, den Stutzen auf der Schulter. Von den Wienern, 
die den Zug ſchloſſen, zeichneten ſich die Naßwalder, ein 
Schießverein, der ſich ebenfalls zu ſeinen Uebungen und Auf⸗ 
zügen in älpleriſche Bauerntracht maskirt, durch herrliche 
Geſtalten und ſchöne Köpfe aus. Zwiſchen den einzelnen 
Abtheilungen gingen Turner, Comjitsmitglieder und, eine 
höchſt zweckmäßige Einrichtung, Aerzte. Die Preſſe war durch 
eine beſondere Section im Comite vertreten, wie denn über⸗ 
haupt Wien vor allen deutſchen Städten den Werth und die 
Bedeutung ſeiner Preſſe am meiſten einſieht und ihre Ver⸗ 
treter nicht wie eine Art im Dienſt der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft ſtehender Parias betrachtet, ſondern als eine Macht, 
mit der in allen öffentlichen, communalen, ſtaatlichen und 
ſocialen Angelegenheiten zu rechnen iſt und mit der gerechnet 
wird. Auch der auswärtigen Preſſe iſt man mit großer 
Freundlichkeit entgegengekommen. In Deutſchland werden 
die geſellſchaftlichen Autoritäten noch zu lernen haben, daß 


die Zeitungen und die „Zeitungsſchreiber“ eine mindeſtens 


ebenfo hohe moraliſche und factiſche Bedeutung haben, wie 
irgend ein durch Titel und Würde ausgezeichneter Mann, 


habe ich mich freilich nicht 


aus Thurgau mit einem Toaſt auf die Herzen der gemüthlichen 
Wiener und Wienerinnen. Dieſem gemüthlichen Toaſte folgte 
ein politiſcher, der jedoch mit ungetheiltem Beifall aufge 
nommen wurde. Derſelbe wurde von Dr. Trabert aus Ha⸗ 
nau auf das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker ausgebracht. — 
Der geſtern Abends 8 Uhr abgehaltene Commers der 
Wiener Studenten bot dem großen, ſchauluſtigen Publ kum 
leider keine Gelegenheit, Commentſtudien zu machen. Die 
große Menge ſchauluſtiger Schützen und Nichtſchützen, welche 
die Feſthalle ſchon vor dem Erſcheinen der Studenten beſetzt 
hatte, ließ jeden Verſuch, der Sache einen commentmäßigen 
Anſtrich zu geben, ſcheitern, ſo daß das Ganze ſich nur 
durch die Perſönlichkeiten, welche es arrangirten, fo wie durch 
die jugendliche Lebhaftigkeit der Geſellſchaft von den gewöhn⸗ 
lichen Banketten in der Halle unterſchied. Zu erwähnen find 
nur die Toaſte des Profeſſor Hochſtetter und des Ober-Bau- 
raths Schmidt. Erſterer bezeichnete die Studenten und Pro⸗ 
feſſoren als Schützen, die nach der Scheibe der Wahrheit zie⸗ 
len, Letzterer begrüßte im Namen des Central⸗Comités Stu⸗ 
denten und Profeſſoren, und brachte ein Hoch aus auf die 
deutſche Wiſſenſchaft und ihre Träger. Die übrigen Toaſte 
und Reden wären faſt in dem Getöſe untergegangen, das die 
Halle, in der ſich gegen 12,000 Menſchen befanden, erfüllte, 
wenn nicht ihre bejorgten, Schlimmes ahnenden Erzeuger das 
Leben dieſer Früchte ihres Schweißes durch zahlreiche unter 
die Verſammlung vertheilte Bürſtenabzüge auf kurze Zeit ge⸗ 
friſtet hätten. Nachdem die Toaſte glücklich abgewickelt waren, 
eilte die Verſammlung noch in das 3. Kaffeehaus im Prater, 
woſelbſt der Commers erſt nach allen Regeln der Kunſt ſtatt⸗ 
fand. — Becher wurden geſtern auf Standſcheiben 11, auf 
Feldſcheiben 22, auf Wehrmannsſcheiben 3 geſchoſſen. — 
So eben geht der Verguügungszug nach dem Kahlenberge, 
über welchen ich morgen referiren werde. 

Frankreich. Paris, 29. Juli. [Aus den Zeitun⸗ 
gen.] Der,, Abendmoniteur“ ſagt, die rumäniſche Regierung 
müſſe eine Ehre darin ſuchen, jedes Einverſtändniß mit den 
panffaviftifchen Umtrieben von ſich abzulehnen. Es liege im 
Intereſſe Rumäniens, alle derartigen Erſchütterungen zu ver⸗ 
meiden, welche die bisher erlangten Reſultate in Frage ſtel⸗ 
len würden. Die Großmächte verfolgten die Ereigniſſe an 
der Donau mit aufmerkſamen N ihr gutes Einverneh⸗ 
men ſei die beſte Friedens bürgſchaft für jene Gegenden. — 
Der „Etendard“ ſagt, die Gerüchte über Unterhandlungen, 
welche eine Einigung zwiſchen Frankreich, Holland und Bel⸗ 
gien in politiſchen oder in Zoll⸗Angelegenheiten bezweckten, 
feien völlig grundlos. — Daſſelbe Blatt widerſpricht der 
Nachricht, der franzöſiſche Geſandte in Liſſabon habe in Be⸗ 
treff des Aufenthalts des Herzogs von Montpenſier irgend⸗ 
welche Vorſtellungen erhoben. — Die „Patrie“ dementirt 
die Mittheilung, daß Rouher nach Wiesbaden oder nach 
Karlsbad gehen werde. — Wie verlautet, ift die franzöſiſche 
Regierung mit dem heiligen Stuhle wegen einer eventuellen 
Theilnahme der kath. Mächte an dem öeumeniſchen Concil in 
Unterhandlung getreten. 
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vor dem man ſich tief bückt, während man ſene zu gewöhn⸗ 2 
licher Commif der glaubt n gan 
Ungefähr in der ing Bremen, der frühere Vor⸗ 
ort. As dieſer vor dem Magiſtratspavillon 5 132 
hielt der rieſige, aus weit über 29,000 Menſchen beſtehende 
Zug, ein Bremer Senator übergab dem Wiener Gemeinde⸗ 
chef die Fahne, dieſer nahm ſie mit kurzer Rede, in der aufs 
Neue das Deutſchthum Wiens betont wurde, in Empfang; 
die Fahne, ein ungeheures ſeidenes Tuch mit koſtbarern 
Stickerei, auf der einen Seite den doppelköpfigen deutſchen 
Adler (ver letzt glücklicherweiſe einen Kopf verloren hat und 
in Zukunft einköpfig iſt), auf der anderen das Gothaer 
Stiftungsdatrm des Bundes, wurde auf einem Vehikel, 
welches ungefähr die Form eines Leichenwagens hatte, aber 
ſehr geſchmackvoll in roth und weiß drapirt war, jetzt mit im 
Zuge aufgeführt, ihr folgten die beiden Herren, der Bremer 
mit einer breiten ſchwarzrothgoldenen Schärpe, in einer pracht⸗ 
vollen der Stadt Wien gehörigen Staatskutſche, die ein reich 
gallonirter, gepuderter Kutſcher führte. Allen Theilen des 
Zuges ſchallten natürlich laute Zurufe entgegen; die Schweizer 
als die erſten empfanden es, daß die Kehlen noch friſch und 
kräftig waren, von allen ſpäteren wurden, wenigſtens an den 
Stelle, an der ich ſtand, die drei neuen deutſchen Schmerzens⸗ 
kinder Sachſen, Hannover und Frankfurt durch die kräftigſten 
Schreie ausgezeichnet. So wickelte ſich der gewaltige Fug, 5 
umiauchzt von der zahlloſen Menſchenſchaar, durch die herr⸗ 
lich geſchmückten Straßenzüge zur Donau hinab in den 
Prater. Ex 5 wir vor Durſt und Erſchöpfung unter⸗ 
wegs fahnenflüchtig geworden und in nahe Bierhäuſer ge⸗ 
gangen waren, hatte er doch nicht ſichtbar an feinem wahr ⸗ 
haft impoſanten Eindruck verloren, als er auf dem Feſtfelde 
angekommen, ſich auflöſte und feine einzelnen Theile ihre 
Ruhe⸗ und Erquickungsſtätten ſuchten. Nur verhältnißmäßig 
enige konnten an dem erſten offiziellen Feſtbanket Theil 
nehmen, denn es ſind nur etwas über 7000 Couverts für die 
Feſthalle ausgegeben und ein wenn auch nur kleiner Theil 
derſelben war noch dazu von Damen beſetzt. (Schluß folgt.) 


oe . Polizeiverwaltung gu Bütow durch Transport ge⸗ Hamburg, 30. Juli. [Getreidemarkt.] Getreide ſehr 
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+ Thorn, 30. Juli. [Verwaltungsbericht des Ma⸗ Vergangene Nacht Re en, ſehr ſchwũ Auguſt er 80 4 Zollg 61 V% Br., 60 Gr, Gd. Septembre 
giſtrats.] Der Verwaltungsbericht des Magiſtrats pro 1867, Bremen, 30. Juli. Petroleum, Standard white, loco 61/24. | Oetbr. 7 80% ollg. 59 Hr Br., 58 Se. Gd. — Gerſte, 
welcher durch Druck veröffentlicht und vorgeſtern ausgegeben iſt Amſterdam, 30. Juli. [Getreidemarkt.] a en roße Ir 70 ½ Bollg. 50 bis 56 Ge Br., kleine der 70 4 
conſtatirt ebenſo wie der Jahresbericht der Handelskammer, daß Roggen loco unverändert, auf Termine feſt, de Juli 197, Ar dot, 50 bis 56 Hr Br., 1084 50 Ga me 68% Zollg. bez., 


die Kriegsbeſorgniß und das ungünſtige Ernterefultat lähmend auf | Oetbr. 194. — Wetter er 

das productive Leben (Handel und Gewerbeverkehr) eingewirkt London, 30. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 948. 1% 
aben. Die ſtädtiſche Verwaltung war im Ganzen eine unge | Spanier 349. Italieniſche Rente 52}. Lombarden 165. Mexi⸗ 
törte; die bedeutenden, der Vollendung entgegengepenben Schul: | caner 158. 5% Ruſſen de 1822 898. 5% Ruſſen de 1862 87. 

bauten wirkten erſchöpfend auf den Haushalt, bei welchem die | Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 39%. 8% rumäniſche 

Nothwendigkeit der Erſparniß und Einſchränkung herantrat. Fol Anleihe 785. 6% Verein. St. Jer 1882 723. 5 

gende ſpecielle Notizen aus dem Jahresbericht dürften auch für London, 30. Juli. Wetter heiß. Bankausweis. Noten⸗ 

weitere Kreiſe von Intereſſe ſein. Die Zahl der ſteuerpflichtigen umlauf 24,325,805 (Abnahme 165,305), Baarvorrath 21,964,651 

Gewerbetreibenden war im vor. J. 908 (+ 66 als 1866), welche (Abnahme 112,683), Notenreſerve 11,422,305 (Zunahme 98,675) 

8612 Thlr. (+ 144 Thlr. als 1866) an Gewerbeſteuer aufgebracht d. St. BEE 
aben. Die 3 Brauer haben außer der Gewerbeſteuer noch 4302 Liverpool, 30. Juli. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
hlr. Malzſteuer 0 ablt. Von den Gewerbetreibenden find: 217 | w olle.] 12,000 Ballen Umſatz. Wendung zum Beſſeren, Frage 

Kaufleute, 149 Kleinhändler, 200 Schiffer, 110 Gaftwirthe, Reſtau⸗ für Speculationsgeſchäft beginnt wieder. iddling Orleans 9%, 

rateure, Schänter, 30 Bäcker, 29 Fleiſcher, 4 Müller, 132 Hand⸗ middling Amerikanische 98, fair Dhollerah 77, middling fair 

werker ꝛc. Die 4 * Chauſſeen brachten 9240 Thlr. (+ Dhollerah 74, fair Bengal 7, new Oomra 77, Oomra Mai⸗Ver⸗ 

598 Thlr. als 1866) Einnahme, zu welcher aber die Commune ſchiffung 7k. . 

572 Thlr. behufs Unterhaltung und Verwaltung zuigieben mußte. — 30. Juli. (Schlußbericht.) 12,000 Ballen Umſatz, davon 
Die Geſammtzahl der Bevölkerung betrug 17.595 Seelen, davon | für Speculation und ort 3000 Ballen. Feſter, Preiſe unver⸗ 
ivilbevölterung 14,447 (6947 männlich und 7500 weiblich), Mi. ändert. 

litairbevölterung 2058, . 9 Schiffer 551, und heimath⸗ Paris, 30. Juli. Nübdl Juli 83,75, ver Septbr. 

liche Perſonen, welche meiſt auf Paſſe ſich in Polen aufhalten, | Dechr, 85,00 feſt. Mehl . Juli 87, 25, dur Septbr.⸗Decbr. 

539. Im vor. J. ſtarben 439, wurden geboren 528, und 131 | 64,25 feſt. Spiritus Ye Juli 73,00. — Wetter ſchö 
aare getraut. Die Geſammteinnahme der Kämmerei betrug Pari chlu rſe. 0 
13,502 Thlr., die Ausgabe 110,711 Zhlr., es verblieb ſomit ein rn 5% Rente 52, 97. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

Beſtand von 2851 Thlr., und dazu die innahmereſte einen Ueber: | Actien 556,2. 

ſchuß ven 29,176 Thlr, An Staatsſteuern zahlte die Bevölkerung] neuere Prioritäten —. Eredit⸗Mobili g 

4 He r. als 1866), davon die Mahl- und diſche Eiſenbahn⸗Actien 406, 25. Lombardiſche Prieritäten —. 

Schlachtſteuer 38,317 T ir. (22,367 Thlr. für die Staatstafje). | 6% Verein. St. der 1882 (ungeſtempelt) 814. Feſt. Conſols von 

Die Geſammtſumme der Gemeindeſteuern betrug 26,606 Thlr., da: | Mittags 1 Uhr waren 944 gemeldet. 

von 10,502 Thlr. an Communalſteuer (2% vom Einkommen), Paris, 30. Juli. Bankausweis. Der Wochenausweis 

von welchen nur 2556 Thlr. zu Gemeindezwecken verwendet wur: | der Bank ergiebt folgendes Reſultat: Vermehrt: Baarvorrath 

den, und 15,970 Thlr. Juſchlag zur Mahl⸗ und Schlachtſteuer. | 7,621,569, Portefeuille 25,647,127, Vorſchüſſe 359,500, Guthaben 

Die Geſammtheit der directen Steuerlaſt Dekan mithin 67,606 | des Staatsſchatzes 777,684, Guthaben der Privaten 19,835,975, 

Thlr. (— 124 Thlr. als 1866). Die gegen Ende betrugen ult. Notenumlauf 11,538,850 Fr. N. T) 

1867: 200,251 Thlr. Für Schulhausbauten ſind, das ſei nebenbei Antwerpen, 30. Juli. Getreidemarkt. Flau und ge⸗ 

bemerkt, ſeit 3 Jahren bis ult. 1867: 50,603 Thlr. verausgabt ſchäftslos. — Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Feſt und 

worden. Der Betrag der Seitens der Kämmerei und ihrer Ne animirt. Raffinirtes, Type weiß, loco 513, er Auguſt 524, ar 

benkaſſen ausſtehenden Capitalien und Staatspapiere betrug ult. | Septhr. 5585 Yr Octbr.⸗Decbr. 54. 

1867: 741,185 Thlr., davon gehen ab 229,729 Thlr. Schulden, davon Liſſabon, 29. Juli. Mit dem . „Seine“ iſt fol⸗ 

75410 Thlr. incl. 39,410 Thlr. Seitens der Bauten nicht zu | gender aus Buenos⸗Ayres vom 26. v. Mis. datirter Bericht 

kündigendes Schuldcapital der Känmereikaſſe, 157,856 Thlr., wen eingetroffen: Preis für geſalzene Ochſenhäute 398. Schlachtungen 

ſich die Nebenkaſſen der Kämmerei gegenfeitig ſchulden, und 32,469 | feit letzter Poſt 30,000 Stud Totalverkäufe ee Häute ſeit 
9 
tüd 


51 Mr er 70% Zollg. bez. — Hafer der 50% Zollg. 35 bis 
. ee wi dn gl DE gr 
r. — Leinſaat, feine, r . > 2 
mittel „ 70 ½ Zollg. 60 bis 80 %. Br., ordinäre der 70 
40 bis 60 % Br. 
90 Gr Br., 75/80/814/87/874/88 er bez., er Juli⸗Auguſt 
75 55 Sog, > 905 5 M Ber 
bez. — Leinöl ohne Faß 12 . 
ohne Faß 9 % 2 2 Br. — Rübkuchen er %. 60 Gr 
Br. — Spiritus⸗Bericht. „r 8000 % Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 3000 Quart, unverändert, loco ohne Faß 205 . 
Br., 194 „ Gd., Ze Juli obne Faß 204 % Br., 194 
. Gd., der Auguft obne Faß 20 r „ Br., 19 . Gd. 
7 October⸗November 18 As. Br. 
Im G en Bericht muß es bei Rübſaat Juli⸗Auguſt ſtatt 
98 d.“, „88 Ar Gd.“ heißen. 
Stettin, 30. Juli. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen 27 5 bezahlt, 
Schluß matter, Yar 2125 % loco gelber inländ. alter 83—91 , 
Ungariſcher geringer 58 —62 e, beſſere Sorten 64—70 „ 
feiner 72 78 ., 83/85 V gelber Juli 84, 83 9 bez., 
77 Septbr.⸗Octbr. 713—72 95. bez., Br. u. Gd. — Roggen zu 
chwankenden Preiſen gehandelt, 7 2000 % loco alter geringer 
48 bis 50 , beſſere Sorten bis 834 51—54 , neuer 2} 
bis 55 %, Ye Juli 514, 52, 51%, 534, 54, 525 % bez. u. Br., 
Septbr.⸗October 493, 50 . bez. u. Gd., Frühjahr 473 x bez., 
48 Ag Br. — Gerſte unverändert, e 1750 % loco ord. Un⸗ 
gariſche 43—45 , mittlere 46—48 %, feine 494—50 . 
— Hafer unverändert, r 1300 % loco 34— 35 , 47/504 Yor 
September⸗October 32 *½ bez., ee 31 bez., 
Srüßjebr 32 Ag. Br. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen 
r 1800% loco 74—75 %, September⸗October 76 Ag Br. — 
üböl nnverändert, loco 91 x Br., der 1 En u. Auguſt⸗ 
September 93 . Br., April⸗Mai . Br., I 1 
bez. u. Gd. — Spiritus feſter, loco ohne Faß 19 „ bez., Ar 
Juli⸗Auguſt, Auguſt⸗Septembet 184, 1 Ae bez., Nov.⸗Dec 165 
e bez., Frühjahr 168 is bez. — Regulirungs⸗Preiſe. Weizen 
834 Ag, Roggen 524 , Rüböl 93 , Spiritus 187 . 
Petroleum loco 7 As. bez. u. Br., er September⸗October 7 
Ag. bez. — Südſeethran 121 % bez. — Seifentalg 141 . 
bez. — Pottaſche, Ima Caſan 61 e bez. — Reis, Rangoon 
a De bez., Arracan 54 „ tr. bez., do. Bruch 4 Hg 
anſ. bezahlt. 
Berlin, 30. Juli. Weizen loco 7er 2100 % 70-90 Thlr. 
nach Qualität, hochbunt poln. 80 Thlr. bz., neu gelb ſchleſ. 82 
b Juli 68—683 Thlr. bz., r Juli⸗ 


71 rn 


Thlr. Spareinlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Ueberſchüſſe ge: letzter Poſt 39,000 Stück. Abladungen geſalzener Häute nach 
währte der Commune die Forſtkaſſe 6000 Thlr., die Ziegelei 2500 | Furopa 75,6%6 Stück. Vorrath 2000 S Preis für trockene 
und die Gasanſtalt 1200 Thlr. > Häute nach Deutſchland 46, do. nach Nord⸗ Amerika 41. Total⸗ z., Ye 2 
* Baer) Der Schullehrer Stenzleit zu Willpiſchen [Verkäufe trockener Häute ſeit letzter Poſt 38,500 Stück. Ab⸗ t 664 Thlr. bz. G. 67 B. — Roggen loco dee 2 
| (Kr. Stallupönen) hat das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen ers | Iadungen trockener Häute feit Iebter oſt nach Europa und lr bz., defect 483 Thlr. bz., neuer 54—55 Thlr. bz. Pe 
halten. Nordamerika 12,732 Stück. Vorrath trockener Häute 66,000 Stück. Juli 511 — b V Thlr. 
N 


— 5 
ugu 
51 4 


Coms anf Engl dene Häute nach Antıo 9 nt. . Heer hoe .. 1200 307331 T ll nach Bunt 
ours auf England 50 d. Fracht für trockene Häute na ntwer: nach Qual. — Hafer loc —331 „na ual. 
N nee - dem Ber | Per 308 a f 303321 bz. — Erxbfen ja 22504 Kochwaare 54— 63 Thlr. na 
— [Waldbrände.] Am 28. Mittags iſt nach dem „Ber⸗ o. — Raps dr 1800 / 69 — 76 Thlr. 


Newyork, 29. Juli. [SSchlußcourſe.] (Vratlantiſches Kabel) | Qualität, Futterwaare 
Gold⸗Agio 44 De bon 2 Gars 110}, 6% Ame⸗ — Rübſen Winter 68-75 Thlr. — Nüböl 
rikaniſche Anleihe „ 1882 1144, 6% Amerikaniſche Anleihe Ar | 100% ohne Faß 95 
N D 1885 1128, 10/40er Bonds 108%, Illinois 150, Eriebahn Spiritus 800% Toon o. F 
m Naſſawer Forſt hat ein großer Waldbrand ftattgefunden. — | 684, Baumwolle, Middling Upland 293, Petroleum, raffinirt 344, | Weizenmehl Nr. 0 63— 
erner wird der „J. f. N.” aus Klausthal (Hannover) von | Mais 1.13, Mehl (extra ftate) 8,459. 05. — Angekommen: Roggenmehl Nr. 0 41 —4 
einem großen Waldbrand berichtet, der am „Bruchberge“ 25 | Die Dampfer „Allemannia“ und „Auſtralaſian.“ Etr. unverſteuert a 
Morgen jungen Fichtenbeſtand zeritörte, 
10 an 29. Acid, 2 Fun Heute Nach⸗ 2 B., Juli⸗Auguſt 34 ; 
m um 6 ie Rn 31. Juli. Thlr bz. 4 
alan, Prof, . Mee e 8 ni Jas Loco 77 | 
EEE ei VVV! 352-000; | Ei 7 20, Ot:H0n. TB, Manche 
eine ihrer Hauptgierden, und die me Biffenichaft hat den | Gerfte Jar 4320, kleine 112% 336. — 
— hen Verluſt einer ihrer bervorragenäten de be⸗ 1 Re 3000% 72. 240. = a Wind: NO 
trauern. . übfen ur 43204, Winter- 2 510— 520. Angekommen: Koſſodampfer Rhein, von Kiel. 
Börſen⸗Depeſchen er 3 9” 14 12 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Geſegelt: Peterſen, Barſiley; Jacobſen, Lyna, beide nach 
Berlin, 31. Jul. Aufgegeben 2 Uhr en Danzig, den 31. Hull. [Bahnpreiſe. Norwegen mit Getreide. 


3 Pan Been Forſt ar eg = 
Umfange von 60 Morgen im Zeitraum von 4— nden tota 
ee Aus Gumbinnen vom 29. berichtet „W. T. B.“: 


liner Fr.⸗Bl.“ in der 


5 
Thlr. B. 2 


Ctr. unverſteuert 


* 


8 er 
PR 8. 


0 


W 1. 6 3 ggoſtpr. Pfandb. 78½ 79 | Weizen, bunt, hellbunt und feinglafig 119/120—122/124— Nichts in Sicht. 
Babe —.— 5 717 > do. 76. | 76 126/128 — 129/30/32# von 823/85 — 874/90/92 — 95/98 Thorn, 30. Sa en a ri 9000 Sub 10 Zoll. 
e e e ee e .. 
* ne ar i Roggen, alter 11 123% von 60—61—624 Dr; | Kartagener, Tennenbaum, 3lam, ig, 650 St. w. 9, 

Nübel dean Lomb. nabe An a: 1 friſcher 127/8—130/1—132# von 693/70—70—71 95 131 Saft Faß, 103 60 w. Danzig w. 9 
2 eee, 8 | a eo a 

2... 188 | 188 Nuſſ. Banknoten. 82% 82% | Erkien 68/70— Faſchinenpfahle. 
5 erbft Der 10 15 ae En 0 To Gerſte kleine . 106/108 110/114 von 52/54 — Ge r Sa 3575 5 . Maßen 

= . al. Rente 8 9 . N * ’ 7 . . 
Ir 1 he 1955 6 nr Hels Wie 1077001 Dr 5 aer 9 9 or 50 L Ohren tein, Kuſel, Rachow, do., 750 St. w. H., 17 Laſt Faßh., 

taatsſchuldſch. a 835 [Wechſelcoursdond. — 6.23% | Rübſen 83/84 85/86/87 8, z 72.4 nach Qualität. 


„ w. 
Kret „Koni in, Tykocin, itz, j 
ondsbörſe re 91 1 Sg Blantfein Tykocin, Schulitz, 309 St. w 


inſte trockene Waare 86/87/88 Ar Yr 724. 2 „ 16, w. 
Nee Donn, Bp unbeſtimmt, 510 St. w. H. 
R 


eſt. 0 

tie: i N ö ür fei 

rankfurt a. M., 29. Juli. Efferten:Sbctetgt! Rapps, f ? 

Schr fel, atze Geihät e c lane 54 Spiritus ohne au Wetter: sehr heiß. Wind: N. — 

ſteuerfreie Anleihe 53, 1860er Looſe 77%, Nationalanleihe 54 Getreide ⸗ A und : ſehr heiß. Wind: N. 

5% Anleihe de 1859 633, Staatsbahn 2621. Weizen für den Handel un eachtet. 10 Laſt für die Con⸗ 
Wien, 30. Juli. Abendbörſe. 50 Creditactien 215,30, | ſumtion zu gedrückten Preiſen gekauft. Bunt 123% . 500, 

Staatsbahn 252, 00, 1860er Looſe 87, 30, 1864er Loose 98,00, | hellbunt 1237 72 530, bellbunt 130% f 585 Jar 51004. 

Sombarben 181, 50, Galizier 210,25, Napoleons 9, 08, Anglo: — Roggen in alter Waare unbeachtet, in neuer durch 

Austrian, Bank 165, 00. Conſumenten gekauft. Alt 17/8, 118% 2 3524, 23575, 


oſenſtein (für ſich), do., do., 238 St. w. H. 
i reg Rothenkrug, Magdeburg, 184 St. w. H., 
w. 


U 


Verantwortlicher Nebactenr: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baromet.⸗ 


ien, 30. Juli. Die Subfeription auf die ungariſchen 11 411, 129/½0% 2 414, K 415 4910% Wind und 1. 
Acti Seitens der zöſterreichi neu 126 2 411, 14, a 415 d . E Stand in ind und Wetter 
1 BE Sonnchend un Wies end und Umſatz 45 Laſt. — Oelſaaten unverändert. Rubſen 868 955, A| Jardin. eien. N 


Rapps 874 9% du 724 bezahlt. Umſatz 75 Laſt. — Kleine 
frische Gerſte 1124 ½ 336 Jar 4320. — Hafer 2 240 
„ 30004. — Spiritus nicht gehandelt. 


O., flau, hell und dieſig. 


den er eutſchen Börſenplätzen erfolgen. Der Emiſſions⸗ i 
O., mäßig und bewölkt. 


en d t : 
\ zus 144; das gegenwärtige Agio der Actien beträgt 9 
u 


5 80 336,63 | + 187 
en. 


12 335,70 | +20,3 


Berliner Fondsbörse vom 30. Juli. 8 Dividende pro 1867. Ion a Preußiſche Fonds. ec Rentenbr. 0 15 echſel⸗Cours vom 30. Juli. 
— — öl, 5 - 2 eiwill. Anl. 44 967 bz 5 4 89 bz u 
Eiſenbahn-Actien. Deſter.⸗Franz.⸗Staatsb. 84 5 e. 80 453 b RE 4101 
Dividende pro 1861 ER ge bo. 165 Auzländiſche Fonds. 
ende pro . IT. ahn r. 0. : — 30 6 
5 8 ie, 


Br. 
ee, | EM 
x t pri 3 do. . 
Amſterdam⸗Rotterd. | 3 3 Ben. abheben 5 2 Mon. 2} 
203 


| 40 6 N 
7 3 1 5 
Bale 5 5 2 2 31111 5 do. 
Berlin Potsb⸗Magdeb. 16 4 Süöiterr. Bahnen Kur- u. N. Schlb. BL 8 = 
Berlin-Gtettin 8 4 15 Thüringer 0 B Aal Stabt . 5 1 
Bohm. 5 5 o. do. — ö 
de e en 54 4 25. 3 . a 5 5 agen 3 Woch 
eg: e 63 * re. be x 
al Nene % Bant- und Juduftrie-Parte Seek. Pb. 41 79 N 
og er Se 4 4} 6 ne pro 1867. 3f- 5 5 . F 3 16 Bremen 8 Tage 
do. 1 5 5 erlin. Kaſſen⸗Verein 41 5 5 
A n aber 51 138 4 . ni 1 8 2 3} 2 Gold- und Papiergeld. 
Agde 1 2 = 15 4 Dise⸗Tomm--Antheil 4 118 5 do. do. 4 85 bz Fr. B. m. R. 90 bz Napol. 5 125 bz 
Dan gabi on 8 Che a 
* 4 Königsberg 4 111 chleſiſche abe — — » ohne R. 95975 Ed r. 11% 8 
Neale i Oeferreid, Greit 1 Im, eee Hale Ben. E Olfk-onTe 
1 eee e e „ e Knie 
f „Bank-⸗Antheile . Do. f g 
5 dea Ke 4987 4 901 8 705 65 | ag 


\ 
U 
J 


„ 


* 


r 


er 
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Geſern Abend wurde meine liebe Frau Clara, 
geborne Stachowitz, glücklich von einem 
geſunden Jungen entbunden. (8676) 
Danzig, den 31. Juli 1868. 
; Hugo von Morftein. _ 
Hi 9 5 5 meiner Tochter Clementine 
mit Herrn Dr. phil. Rudolph Nagel, 
Lehrer an der Realſchule in Elbing, zeige ich allen 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung hiermit an. 68672 
Lieſſau bei Dirſchau, den 30. Juli 1868. 
e un 
Die Verlobung meiner Tochter Marie mit 
Herrn C. Dan zeige en u. Belannten an. 


Troyl, den 31. Juli 5 
8719) E. Gieſebrecht. 


19 > - Giefebrech 
Vea und Freunden ftatt jeder beſonde⸗ 


ren Meldung die ergebene Anzeige, daß wir 


55 Morgen 33 Uhr durch die Geburt 1 855 


unden Töchterchens erfreut wurden. (86 
Danzig, den 31. Juli 1868. 


Ulr ‚ * 
Franziska Ulrich, geb. Homann. 


Ulnſere innig geliebte theure Mutter, Frau 
Concordie Ellerholz, geb. Broeſe, 
wurde heute durch den Tod von langjähri⸗ 
gen ſehr ſchweren Leiden erlöſt. (8685) 
1 30. Juli 1868. 

ie trauernden Kinder. 


NMierau's Leihbibliothek, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 128, 1 Tr., 

\ . k 
F 
Königl. Preuß. Lotterie. 

Beginn der 2. Klaſſe am 11. Au uſt. 
Autheile zu derſelben verkaufen (8695) 
JFC 

3% 9/6, 4/8, 2/8, 18, 20 Be 


Meyer & Gelhorn, Danzig B 


mente, Trommeln, Leierkaſten u. ſ. w., 
beſte Inſtrumenten⸗Saiten. 8 

Alle vorkommenden Reparaturen 
werden aufs Beſte ausgeführt. 


Wegen zu großem Vorrath in 


— Kleiderſtoffen — 
gebe eine probe Partie bedeutend im 

reiſe herabgeſetzt; darunter ſehr preis⸗ 
wert 105 ſchöne Deſfins zu 3, 33, 4, 
5 und. 


„Ca. 2500 Ellen Mirlüfter e 


2 Elle 4 Sgr., nwollene Kleid 17 
han e . ir EO| 


44 


Sitzkiſſen. 


Gummi ⸗Luftkiſfen, beſte Waare von 23 Ri. 
an, Roßbaarkiſſen, beſte Waare von 14 %. an 
empfehlen. Koffer, Reiſetaſchen ꝛc. de. in 
großer 9 1 88) 

Oertell & Hundins, 72. Langgaſſe. 

tische Flammen und Garten- 

feuerwerk ae 
P. Herrmann, Lohlengaſſe No. 1. 


2 22... NEED TESTEN 

Gerrucnn ächten Limburger Käſe ver⸗ 
kaufen billigſt 

o 


ſtühstäſe a Stück 1 %, 100 Stüd 2 7 15 Gr, 
grünen Kräuterkäſe, 


. 


i Aechten Schwei er⸗-Käſe, 


mpfiehlt t 
1 am Holzmarkt, gr. Mühlengaſſen⸗Ecke 
im Schantlotal. 


209 in Scantlotal. ____ 
Täglich friſch geräucherte 


onnen. 
Rudolph Liekfett, 
. Burgſtraße No. 7. 


Beſte Maſchinenkohlen 
Bunbegafie Io. 60. 


Schi 


5000, 3000 Thaler 


find bei uns zum Begeben auf Grundſtücke, nur 

Danz. Gericht, am liebſten ländlich er ſofort zu 

haben im Landwirthſchaftlichen Credit⸗Inſtitut. 
M. Lürst, 


6710 Danzig, 1. Damm No. 6. 


Filz Herren⸗Hüte, alle Farben, von 20 Sgr. an! 


f In Dominiks⸗Geſehenken 
empfehle mein gr 


oßes ſorgfältig ſortirtes Lager in den geſchmackvollſten Neuheiten, und mache ein 


% die aus meiner Fabrik 


hochgeehrtes Publikum darauf auſmerkſam, daß 
eingetroffenen Lederwaaren fs in wiese bedeutend billiger als fraber 


horausſtellen, f 5 
verkaufe Photographie⸗Albums mit Goldſchnitt à Stück 2 % 6 A, 
do. do. in Leder und Verzierung à Stück 6 Gre, 
do. . hoch fein von 15 u—12 . 
o. 


0. 

; { do. mit N von . 7 bis 9 12. . 
ar eine große Auswahl Damen-, Reife, Promenadene, Courier: und Tourtaſchen ſowie alle 

orten Schaltaſchen für Knaben und Mädchen, ganz in Leder von 121 Ar pro Stück an, Porte 
monnaies, Cigarren⸗ und Brieftaſchen mit und ohne Stiderei, Zeichen, Wand‘, Noten⸗ und Brief⸗ 
Mappen von 2 % pro Stück an. Eine große Auswahl Marmor-, Alabaſter⸗ und Wiener Holz⸗ 
waaren, ſowie Seifen und Parfümerien aus den renommirteſten Fabriken. ; 
Mein Lager von Papier⸗ und Schreibmaterialien it durch neue Sendungen gut ſortirt, 


und verkaufe nur gute Waare zu anerkannt billigem Preiſe. Auf Ver⸗ 


langen wird das Papier gratis mit jeder beliebigen Firma verſehen. 


Louis Loewensohn. 


Lederwaaren⸗ und Photographie⸗Album⸗Fabrikant aus Berlin, 
(8678) f 1. Langgaſſe 1. N 

NB. Aufträge nach Auswärts werden prompt gegen Nachnahme effectuirt und nicht con⸗ 
venirende Gegenſtände ſtets umgetauſcht. EIER 


i Concert-Anzeige. 
Morgen Sonnabend, den 1. Auguſt, Nachm. 5 Uhr, findet im 
ö Friedrieh-Wilhelm-Schützengarten 
' das 21. große Vocal: und Juſtrumental - Concert 
der vereinigten Sänger Danzigs ſtatt. 
Programm. 
1. Theil (Inſtrumental⸗Muſih. 
1) Hochzeits marſch a. d. „Smmernachtstraum“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy, 
2) Duverture z. d. Oper „Der Mulatte“ von Balfe, 2 
3) Scene, Romanze und Terzett a. d. Oper „Der Troubadour“ von Verdi. 
4) Eliſen⸗Tänze, Walzer von Gung ' l. 
5) Quartett und Chor a. d. Oper „Die Nibelungen“ von Dorn. 
6) Duett a. d. Op. „Ernani“ von Verdi. 
2. Theil (Geſang). 
1) Meeresſtille von Wilde und Tag. 
2%) Der Lindenbaum, nach Franz Schubert von Silcher. 
40 Wo möcht ich ſein? v. O. L. B. Wolff u. C. Zöllner. 
4) Die Müllerin. kleiner Chor 
5) Scheidelied von Reuß und Neßler. 8 
3. Theil (Inſtrumental⸗Muſil). 
1} Ouverture 3 d. Oper „Fra Diavolo“ von Auber. 
f 2) Hulda⸗Quadrille von Ruckenſchuh. 
3) Finale a. d. Op. „Der Schwur“ von Mercadante. 
4. Theil (Gefang). , 
1) Das deutſche Schwert von J. N. Vogel. Preiscompoſition mit 
Orcheſter von Schuppert, f ; 
2) Die Poſt von L. Bock, für Männerchor mit Poſthornbegleitung 
von H. Schäffer. r 
3) Die Nacht von Abt. 
4) Sterne find ſchweigende Siegel von Roquette und Liebe | 
5) „Gut Nacht du mein herziges Kind“ für Tenorſolo u. Chor v. Abt. 
5. Theil (Inſtrumental⸗Muſik). 
U) Ouverture z. d. Oper „Indra“ von Flotow. 
2) Sophien⸗Tänze, Walzer von Strauß. 
2 Chor der Pilger a. d. Oper „Tannhäuſer“ von Wagner. 
4) Ballet a. d. Oper „Der 0 1 0 


großer Chor. 


großer Chor. 


kleiner Chor. K 


rophet“ von Meyerbeer. 
ö berck, Homann, Weber und 
Ziemſſen, in den Conditoreien der Herren Grentzenberg, N 
und bei Herrn Seitz im Schützenhauſe zu hab 
Berger. Frühling. W. v. Kampen. 
Matzko. A. T. Nasedy. 


Habermann 
Eiſenhauer, He a Porta und 


Kuhl. Lipezynsky. 4 
Wolifsohn. 68687 


Dominik⸗Ausverkauf. 

Shlipſe in Seide 2 Sgr., 5 Sgr., 7 Sgr. 6 Pf. und 10 Sgr., früher 20 Sgr. 

Leinene englifche Kragen 3 Sgr., 4 Sgr., 5 Sgr., früher 75 Sgr., 8 Sgr. 

Buckskins, 2 Ellen breit, 20 gr., 25 Sgr., 1 Thlr., früher 1 Thlr. 10 
Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr. 

feine Rock ſtoffe und Beinkleiderſtoffe ſehr billig! 

Herren⸗Hüte, Seide, à 1 Thlr. 10 Sgr., fruher 2 Ip. 10 Sgr. 

Feinere Sorten à 2 Thlr. 10 Sgr. und 2 Thlr. 20 Sgr., fruher 
3 Thlr. 15 Sgr. (8705) 

H. A. Holst, Langgaſſe No. 69. 


Auswahl⸗Sendungen effectuirt Ka 


>” Sputhdowns. 


In der letzten Hälfte der nächſten Woche, vermuthlich am 6. oder 7. 
neuer Transpert Sputhdownus von England bier ein, welcher deßhalb von beſonderem Intereſſe 
ſein dürfte, weil er nicht Thiere der bis jetzt in Weſtpreußen faſt allein bekannt gewordenen Sondes“ 
ſchen Zucht, ſondern ſolche aus den Zuchten Henry Webb's, John Heasman's u. des Herzogs 
von Richmond enthält. Diejenigen Herren Züchter der Provinz, welche die Geleßenheit der Ans 
kunft zur Beſichtigung der Thiere benutzen wollten, bin ich auf ihr Anſuchen gern bereit, von dem 
beſtimmt gemeldeten Eintreffen des Dampfers auf kürzeſtem Wege in Kenntniß zu ſetzen. G07 


Danzig, den 30. Juli 1868. ar tiny 
f artıny. 
um 1. October d. J. ig ich einen Haus⸗ Neues Etabliſſement. 


lehrer, der einen Knaben von 8 Jahren und N 
Neſtauration zum „Deutſchen Kaifer . 


Auguſt trifft ein 


ein Mädchen von 6 Jahren zu unterrichten hat. 


Hierauf ſich bei mir Meldende wollen ihre Be⸗ Ei t blikum beehre ich mich er» 
dingungen zum Engagement mittheilen. (8677) an dan be ich on pa den 
Ortbhmann, 1 Auguſt c., in dem Haufe Vorſtädtiſchen Graben 
Oberamtmann in Wierzchuhin bei Oſſeken. No. 56, vis-k-vis dem Hötel de Berlin, eine Sie: 
(Ein geblldetes junges Mädchen ſucht eine Stelle | ſtauration unter der Firma zum 
als Geſellſchaſterin oder zur Stütze der Haudr Deutschen Kaiser“ 
Rite baten werden erbeten in der Expedition erzſu 3 
ten Bintted unter No. 80 Bund Borgigihteit be, Er 
; reife und gute Be 
An die Itern. en dle He d Ber mich beehrenden 


Gäfte zu erwerben ſuchen und bitte deshalb um 
{ (8652 
ee N ledrich Otto. 5 


Zur Einweibung des Locals findet ein großes 
Frs Goneeet falt. Anfang 8 Uhr Abends. 


Verein junger Kaufleute. 
Pe N 100 6. Auguſt fl. : 


Generalverſammlung 
Brodbänkengaſſe No. 10. 


der Schule machen, können zu der Studirſtunde 
eines erfahrenen Pädagogen angenommen wer⸗ 
den. Täglich 2 Stunden. Erfolg ſicher. Eltern, 
die warmes Intereſſe für ihre Kinder haben, 
bitte ich, ihre Adreſſe unter H. 8680 in der Ex⸗ 
pedition d. Ztg. lauch pr. Stadtpoſt) abzugeben 
und wird nähere Rückſprache dann erfolgen. 


Der Kindergarten 


ordnung: Rechnungslegung über die 
be kant wieder e Auguft, An⸗ ee Bi 280 5 5 äbe 
meldungen neuer Kinde entgegen ge⸗ Drei wihtiner 8 
nommen im Locale der Anſtalt Poggenpfuhl Hale h ger Vereinsan⸗ 
No. II, parterre. 2 686) allstage über Aufnahme gemel⸗ 


Noch einige Knaben, die keine Fortſchritte in | 


deter Aspiranten. 
Der Vorstand. 


Kahlbude, d. 5. Aug. 


(8682) 


Willete a 5 %. und Texte der Geſänge & 1 %. find in den Buch⸗ und Mu kalien⸗ 8 | 
Herbie en be Saen Bon 2 il 


9 0 17 RR 8 
en. An der Kaſſe koſtet das Billet 77 u N ar 8 


Gartenbau⸗Verein. 


Sonntag, den 2. Auguſt c., Morgens 8 Uhr, 
Monatsverſammlung in Plehnendorf bei Herrn 
Handelsgärtner Bauer. Abfahrt Morgens 7 Uhr 
von Herrn Conditor Grengenberg (Langenmarkt) 
aus. Beſtellungen auf Wagenplätze ſind bis Sonn⸗ 
abend, den 1. Auguft, Mittags 1 Uhr, „Woll⸗ 
webergaſſe No. 10“, anzumelden. 5 


Der Vorſtand. 
Mittagstiſch, 


à Convert 5, 6 u. 74 Sr, von 12 bis 3 Uhr, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 71, Cafe Mathefins. _ 


— C. II. Kiesau's 5 
Reſtauration 
und Kaffee⸗ Haus, 


Hundegaſſe 119, nahe der Poſt, 
empfiehlt 


mp 
ſtets eine reichhaltige Speiſe⸗ 
Karte, wovon auch halbe Por⸗ 
tionen verabreicht werden. 
Sämmtliche Getränke billig und 
gut, ſowie 


Vorzügliches 
Lager Bier au 
Ienerwerk „Concert. 


Sonntag, den 2. Auguft, findet in meinem 


Etabliſſement ein großes 14 


Land- u. Waſſerfeuerwerk, 


ene mi 1 8 ſtatt. 
ach dem uſſe deſſelben werden im 
Garten einige hier no i 
produeirt werden. i 6490 
ch habe keine Koſten geſcheut und bitte ein 
geehrtes Publikum ganz ergebenſt, mich in mei⸗ 
nem Unternehmen geneigieft unterſtügen zu wollen. 
Anfang des oncerts 4 Uhr Nachmittags. 
Rothebude, im Juli 1868. 
E. Doethlaff. 


Sclonke s Etablissement. 
onnabend, den 1. Auguſt: 


Zum Benefiz für d. Opernfänger 


Herrn Arnoldi. 


“gen; 
de deux 


Ein ungebetener Gaſt, 
mit Hinderniſſen (Eniemb 


ese 
& . Me 


8 


Vortrag). Auf Ver. 
langen zum lezten Male: Des Sängers 


Fluch, vorgetragen von Hen. Arnoldi, mit 
großem Tableau: Der Säugermord 
darſtellend: König, Königin, Edeldame, 
Edelpage, Wen e Sängerjüugling 
er. 
Anf. 7 Uhr. Entre wie gew., v. 8z Uhr ab 23 Gu. 
Zu dieſer Vorſtellung erlaubt i 
Bublitum freundlichft einzulaven = Arnolbie: 


Victoria⸗Theater. 


Sonnabend, den 1. Auguſt c. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Alois Müller, Minden — 
Grotesktänger am Kaiſerlichen Hoftheater zu St. 
Petersburg, zum erſten Male: Der Affe und 
fein Dre: gam, Poſſe mit Pantomime u. Ge⸗ 
Yang in Abb v 9 Neftrop, Muft o. Georg Of. 


en morgen, dem 1. August, ab ist auf den 
V Passagier-Dampfern lachen Danzig und 
Neuſahr wasser die Einrichtung getroſſen, dass 


jeder mitgebrachte Hund Während der Fahrt 


in einer zu diesem Zwecke hergari 
x i erichteten 
Kammer eingesperrt und für a 
Fahrgeld von 23 4x von den Dampfboot- 


führern erhoben werden wird g 
g 8689 
3 Gibson 0 
— ——-— — 


Bei der großen Frequenz der © 
nach Neufahrwaſſer wäre es a, 1 5 — 
des Publikums außerordentlich wünſchenswerth 
und nothwendig, die auf der Fa ins⸗ 
2m e in der Nähe des Johannisthores 
zolllang hervorragenden großen Nä 5 
h jeden 2 5 groben ägel, an denen 
man ſi 5 en Augenblick, wie die dortigen Be⸗ 
BA — ezeugen können, nicht allein Klelder und 
81 f erheblich ven ſondern ſich ſogar leicht die 
r 
Planen. eben kann, 


Warnung. 


Hierdurch warne ich einen Jeden, auf meinen 
amen, ohne meine Unterſchrift, Etwas Ai borgen, 
da ich für dergleichen Zahlungen nicht aufkomme, 
auch nicht zahlen werde. 8692) 
Gütland, 30. Juli 1868. 
M. A. Eggert. 
Das Häkerthor ſpricht: 
Abgeputzt habt Ihr mich genug, 
Aber es bleibet der Geruchl 
Gebet mir wieder die friſche Luft 
Schaffet mir weg den Heringsduft! 2 


Nach io eg Schweigen wieder einmal el“ ; 
ören, hat ungemein wohlnetban. 
Münſchen für Woblergehen und 


was zu 
Unter den beſten 
Segen an dem Kleinen bitte um 


eundl 
Gedenken. 2 


in Danzig. 


faſt 


endlich einmal ein 


